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Für die Kirchen Lateinamerikas ist CS heutzutage nicht möglich, über » Mission un
Prophetie« aulser. jenes Horizonts sprechen, der VON der entscheidenden Etappe
zwischen der Eröffnung des /weiten Vatikanums 1mM ahr 1962 un der 7. Generalver-
sammlung der lateinamerikanischen Bischöfe 1968 ın edellin vorgegeben wurde !
200 7, fast vlier Jahrzehnte spater, wird In dem Schlussdokument der Bischofskonferen
ın Aparecida mıiıt einer gewlssen Dringlichkeit daran angeknüpft, Wenn 6S el » Die
Kirche ist aufgerufen, ihre Sendung den uen Bedingungen Lateinamerikas un: der
Welt sründlich überdenken un S1e 1ın Treue mutig wieder aufzugreifen « (DA 11) Auf
ebendieser Konferenz erarbeiteten die katholischen Bischöfe im 1  og mıt Theologinnen
un Theologen SOWI1E verschiedenen Mitgliedern des christlichen Gottesvolkes ein heraus-
forderndes Missionsprogramm, das 1ıne plurale Reflexion ın uNnseTreN Kontinent hervor-
rief * DIie Rezeptionsphase des Dokuments dauert un entfaltet sich ın einem Prozess,
in dem ungenügende Aspekte erganzt un: HELE Perspektiven eröffnet werden } In diesem
Kontext möchte ich mich auf der UG ach einer Aktualisierung der heutigen Theologie
der Zeichen der eit* auf olgende drei Fragestellungen konzentrieren, die ich für zentral
erachte: 1) ıne »geme1lınsame Mission« als Paradigma für eine pastorale Umkehr anın-
gehend, dass das ekklesiologische Subjekt der 1SS10N NeuUu edenken ist; 2) die Würde
der Frauen un: die Notwendigkeit, diese auch In der vorrangıgen UOption für die Armen
un Ausgeschlossenen als ıne vorrangıge Option für die un: ausgeschlossenen
Männer un Frauen auszudrücken: un 3) die usübung un: das Leben einer christlichen
Spiritualität ın städtischen Gebieten. Aus meılner Perspektive einer auf der südlichen
Erdhalbkuge eDenden un arbeitenden katholischen Theologin 1st meın nliegen aDel,
drei Aneignungsmöglichkeiten der Beschlüsse VON Aparecida anhand einer weılten un
pluriformen Rezeption aufzuzeigen.

Die Zeichen der eit iın Lateinamerika un ihre Lesart ıIn edellin

DIie Theologie der Zeichen der eit als lehramtliches Erbe des IF Vatikanums In der Pastoral-
konstitution Gaudium et Spes wirkte sich prophetisch auf das Nachsinnen über die Präsenz
der Kirche ıIn Lateinamerika AaUus Das Zeichen der Zeit, das stärksten die Kirche des
Konzils herausforderte, War laut Paul VI die Veränderung der zeitgenössischen Welt, die
TE die Merkmale des Übergangs, der Verwirrung, des Widerspruchs un: der ngs
gepragt WAar. 1 zuletzt 1mM Lichte VO  = Gaudium et Spes un! der Enzyklika Populorum
Z1I1  a 96 Jahrgang 202 33
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Progressio” beschäftigte sich die 19658 In Medellin stattfindende /Zweite Generalversamm-
Jung des Lateinamerikanischen Bischofsrats mıiıt der der Kirche 1m WandlungsprozessLateinamerikas. DIe damals dort VO  m; den Bischöfen gelebte Kollegialität rief eın
Kirchenverständnis hervor: » Jetzt ist der Augenblick gekommen, mıt schöpferischemElan das Handeln entwickeln, das der eit ist un das mıt der Kühnheit des Geistes
un der Ausgewogenheit Gottes Ende geführt werden SOH.«6 Dabe!i handelte CS sich
nicht ıne einfache Anwendung, sondern ine Interpretation des F Vatikanums,
die ihren Ausgangspunkt ın der sozio-historischen Situation Lateinamerikas hatte Das
Dilemma oder der kritische Punkt VON edelilin War weni1ger die Unterscheidung des Kr-
kennungszeichens jener Zeit, nämlich der vorherrschenden Unterentwicklung, als vielmehr
die Unterscheidung des Strebens nach Gerechtigkeit un: den VO Heiligen Geist vVOLaNSC-triebenen egen, Gerechtigkeit erlangen. Erforderlich AaUus der geschichtlichenErfahrung gewachsenes Wissen, politische Klugheit und pastorale Weisheit, einem
praktischen Urteil über zweckmäßige Beschlüsse gelangen können. ‘

Für die Teilnehmer der Generalversammlung In Medellin War offensichtlich, dass
dort eine HEUE pastorale Methode In Gang gesetzt worden War und dass das Ergebnis als eın

Pfingsten betrachtet werden konnte 1m Sinne eines UEn prophetischen Bewusst-
Se1NS, das eın uIrwachen der lateinamerikanischen Kirche bedeutete. 7u den Zeichen der
eit in edellıiın vermerkte McGrath » Hätte jemand auf den ersten ICgedacht, dass das
grofßße Zeichen der eit auf ullserem Kontinent die orge die Entwicklung seıin würde,

hätte recht bekommen. Jedoch handelt sich eın Zeichen, dem mehrere Aspekte,nämlich die bereits aufgezeigten ‚ des Umschwungs, der Wertschätzung des Persönlichen
un des Zeitlichen wW1e auch der weltweiten Perspektive| zugrunde liegen, un das NUur 1im
Lichte dieser Aspekte verstehen ist.® Zweifellos stachen In Lateinamerika die Realität
der Armen un: die Armut als e1INs der vorrangıgen Zeichen der eit hervor un: stellten
einen einzigartigen Urientierungspunkt aufdem pastoralen und theologischen WegNKirchen dar In ezug auf die Rezeption ıIn Argentinien wles Lucio Gera darauf in, ass
Medellin einen zweifachen Weg eröffnete: den Weg der Armut der TCHEe; nämlich WI1Ie
INan sich arn macht, un den Weg der Armen als Dienst und als Solidarität mıiıt ihnen «?
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{DIie Missıon der katholischen Kirche Lateinamerikas, die Mire den Prophetismus VO  >

Medellin un das Aufkommen der Theologien der Befreiung angestoßen wurde, erlangte
einen Impuls un ihre theologische e1fe auf der Generalversammlung der
Bischöfe 1979 In Puebla. Dort fand die In edellin geforderte Zentralität der Förderung
der menschlichen Würde ihren atz in dem Vorschlag einer durch die vorrangıge Option
für die Armen gepragten Evangelisierung.” Ausgehend VOIN diesem Vorrang galt GS; die

ugen für das Neue 1m Handeln ottes in der Geschichte offen halten y>um sicher-
zustellen, dass die Adressatinnen un Adressaten des Evangeliums heute un: immer
die Armen sein werden, wird die Theologie der Befreiung ihre Methode nicht verraten

och sich der Geschichte der Neuigkeit des (jeistes verschließen,.«  u DIie Entwicklung
der lateinamerikanischen Theologie un die Ausweltung des Paradigmas der Befreiung
1ın andere ONntTtexte hinein zeigen das Wachstum un die Tragweite ihres prophetischen
Charakters, ohne dass €e1 die vorrangige Uption für die Armen Kraft verlieren würde.
DIie ubjekte, die iın das geschichtliche un kirchliche Bewusstsein hereinbrechen,
sind die Frauen, die Indigenen, die Afroamerikanerinnen und Afroamerikaner SOWI1e die
genannten »NiNOS/as M r1eSBO<«, WOMmM1 iın soziologischer Sprechweise die Mädchen un
Jungen bezeichnet werden, die uUrc. Gewialt, Alkohol,; Drogen, Kriminalität, Menschen-
handel eic gefährdet sind."*

Das Missionsprojekt Vo  ; Aparecida
Auf der Bischofskonferenz VO  = Aparecida beschäftigte INa  - sich miıt der Lage des
Christentums ın Lateinamerika un: der Karibik: Derzeıit ebt ıIn ord- un Südamerika
die Mehrheit aller Christen weltweit.!® Überraschend ist el die Zahl der autonomen

Christen, also derjenigen Gläubigen, die keiner kirchlichen Institution angehören,
bedeutsamsten jedoch das Phänomen der Pfingstbewegung.“ In diesem Kontext einer

Metamorphose des Religiösen, die eindeutig eın Zeichen UuUNseTEeT eit ist, stellt die Kon-
ferenz VO  — Aparecida iıne bei uUuns sehr geschätzte, tiefgreifende Herausforderung ZULE

Missionsarbeit VOT. ach OdOVIS Boff handelt sich den » Gipfelpunkt des latein-
amerikanischen un karibischen Lehramtes der eine Etappe: in der kirchlichen
Mission auf dem Kontinent einläutet.«'6 Für den brasilianischen Theologen esteht der
Erfolg der Bischofskonferenz darin, dass S1E »den Glauben als existenzielles Ereign1s, als
; Gemeinschaftserfahrung: vorstellt, sich gänzlich ın den Bereich der Spiritualität, des
innersten und lebendigsten e1ls des aubens versetzt. «! ntier dem Gesichtspunkt der

Vgl | UCIO GERA, Evangelizacion 1e dazu: SCar BEOZZO, America Latına 6| Cariıbe wıe
eristianısmo America | atına Anm 13), 190Off.promocion humana, In AZCUY/CAA-
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Missionsarbeit geht darum, die extrovertierte, ekstatische Dimension der Kirchen
entwickeln; wird einer pastoralen Umkehr 1m Sinne der Missionsarbeit aufgerufen.

DIie Herausforderung der VON Prozessen der Desinstitutionalisierung des Christentums
un Suchen ach Spiritualität begleiteten religiösen Veränderungen ädt einer
Neugestaltung der Glaubensgemeinschaften und Missionsformen e1InN; S1e rüttelt die Kirchen
aus ihrer Bequemlichkeit und innerlichen Eingeschlossenheit auf.'$ Die missionarische Bot-
SC VON Aparecida lässt sich RN dem Aufruf ZUr »pastoralen Umkehr« ablesen, welche
darin besteht, »die morsch gewordenen Strukturen, die der Weitergabe des Glaubens nicht
mehr dienen, aufzugeben« (DA 365), »pastoral immer Neu umzukehren«, yalles dafür (Uun;
dass das e1iIcCc des Lebens errichtet werde« un: »spirituelle, pastorale un institutionelle
Reformen« 366, 367) einzuleiten. Es wird vorgeschlagen, VON einer eın bewahrenden
Pastoral einer entschieden missionarischen Pastoral überzugehen« (DA 370), un ZWar
nicht 1mM traditionellen Sinne einer punktuell erfolgenden » großen Kontinentalmission«,
sondern ın dem eines Erfahrens der Kirche »1m Missionszustand«.? Za den Strategien für
die bestimmte pastorale Umkehr zählen ein Pastoralprojekt unter Mitbestimmung aller,
die Unterteilung der Pfarreien In kleinere territoriale Einheiten, ine rößere ähe

den Menschen ermöglichen, un: Einführung Formen des missionarischen
Voluntariats (DA 371-372).

Mit ICauf die Adressaten, die Völker Lateinamerikas und der Karibik, emerkt Victor
M. Fernändez, dass bei Betrachtung der drei großen, das Dokument strukturierenden
Themenbereiche Leben, Missionare, Jünger »der reh- und Angelpunkt der Thematik
der ist, dass UÜHISGETE Völker ın ihm das enen ollen« Damit wird das Ziel jedes rch-
lichen andelns aufgezeigt: » Denn Jesu Vorschlag für INseTrTe Völker, der Grundgedankeder 1SS1ON, ist die Verheißung elines Lebens in für alle« (DA 361)« Im S dem e1ic
Gottes und der Förderung menschlicherur gewidmeten Kapitel, el » Unsere Mis-
S1ON, durch die Nsere Völker In ihm das en haben sollen, beweist HS ETE Überzeugung,dass 1ın dem VO  - Jesus geoffenbarten lebendigen Gott das Leben seinen Sinn, selne Frucht-
arkeit und seineur findet. Uns drängt der Auftrag, uNnNnseren Völkern die und das
Glück des Lebens weiterzugeben, das Jesus uns bringt, damit jeder Mensch gemä der ihm
VO  —- ott verliehenen Würde en kann.« (DA 389) Die vorrangıge Uption für die Armen
wird 1n Aparecida als dem christlichen Glauben implizite ahrheı bekräftigt.“” Der Linie
der Konferenz VON Santo Domingo folgend wird auch in Aparecida die Lage der indigenenund afroamerikanischen Gemeinschaften 1mM Zusammenhang mıiıt dieser UOption gesehen,““die Gender-Perspektive wird jedoch nicht mıiıt diesem Punkt 1n Verbindung gebracht, auch
wWwWenn s$1e implizit das gesamte Schlussdokument durchzieht.®® eitere dem pastoralen

1a R. AZCUY, Sed de Vgl Olga Consuelo VELEZ CARO, Vgl Fleazar LOPEZ HERNANDEZ/
espiritualidad E clıudad retiO Aparecida E »CONVversion pastoral« Silvia Regina Una mision
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In nttp://www.pastoral-urbana.uni- terencia, In UEeVOo Mundo 2009) relacion CC I0S afrodescendientes,Osnabrueck.de 119.7.2011]; aUus dem Ö3-10 n AMERINDIA, LA MISION cuestion
>panischen Ubersetzt VOIT) Mırlam Victor FERNANDEZ, Sstructu- (wie Anm e 129-142.143-152.Leidinger: Der Durst nach >Spiritualität 1A5 internas de E vitalidad cristiana. Vgl. Virginia R. AZCUY,In der DITS Herausforderung La vida Igna plena CONNO clave de Christologischer Glaube und Uur!
eINeSs ICNheNs der Zeit, In Marıano nterpretacion de Aparecida, In der Frauen. Vorschläge einem
DELG  O/Michae|l SIEVERNICH (:} €e0ol0gia 4 2007 419-443, 424 VWeg der Enthüllung und der Partner-
"SSION und Prophetie n Zeiten Vgl  / XVI roöff-
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SHID, In 13 AZCUY/Margtıt
nungsrede VO! 13. Maı 2007, In FECKHOLT (Hg. Citizenship Biogra-hundertjährigen Bestehen des Conferencia General del EDISCO- phien Institutionen Perspektivennternationalen Instituts für MISSIONS- pado Latinoamericano del Carıbe, ateinamerikanischer UnNG deutscher
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Missionsprojekt hervorzuhebende Themen sind angesichts der CMHCIH;, be]l Evangelisierung
un Unterscheidung der Zeichen der eit berücksichtigenden Szenarıen die orge

Umwelt un Biodiversität miıt den Schwerpunkten Amazonien un: Antarktis,“* die
zunehmende Landflucht, die 1mM lateinamerikanischen Kontext mıt einer ausgeprägten,
das »Recht auf Stadtleben« 1ın rage stellenden Gesellschaftsspaltung einhergeht, SOWIE aUus

missionarischer Perspektive die urbane Pastoral der Kirchen.“>

»Gemeilinsame Sendung«, die Prophetie der Partnership
Um das Primat der Missionsarbeit hervorzuheben, schreiben Stephen Bevans un oger
Schroeder the 1SS10N has Church, un:! deshalb mussten viele inge abgeschafft werden:
klerikale Privilegien ebenso wI1e Einschränkungen bei den Lalenamtern, bei der der
Frauen in der Pastoral un: bei der Entscheidungsfindung iın den Kirchen.*® Ich möchte
mich 1er aufdas VO  e der 1Ss1on geforderte kirchliche Subjekt konzentrieren un: auf die
verschiedenen Inıtiatıven un: Charismen VON Laien 1n Kirchen un Zivilgesellschaft als
Zeichen UWAISETETF eit eingehen. iıne Bestandsaufnahme, die anhand soziologischer un
pastoraltheologischer tudien azu beiträgt, derenenchristlichen Engagements 1n
Kirche un:! Welt sichtbar machen, verhilft einem uen Bewusstsein über die Vielfalt
der Dienste der Communio.“/ Was den Bereich des ONO Sur betrifft, wurde kürzlich
in Santiago de 1le unter dem Namen »Iglesia entre todos« Kirche er miteinander)
1ıne Lalenınıtlatıve einberufen.“® Im März O11 wurde S1€e mıt einem ffenen Brief bekannt
gemacht, dessen 7Zweck Wäal, die Sichtweise VO  « katholischen Lalen darzustellen un: ZU

1:  og einzuladen. In dem Brief werden die Herausforderungen angesprochen, die sich
1mM Hinblick auf das Land un!: die Kirche tellen vielfältige soziale Brüche, Ungleichheit
1m Bildungssystem, Notwendigkeit der Einsicht In Dıiversitäat, Macht un! Missbrauch in
der kirchlichen Urganisation, das Gefühl der Ausgeschlossenheit, das viele 1ın der Kirche
empfinden. uch beschreiben die Unterzeichnenden ihn als ıne Art Einladung 1e,
die sich mıt ihnen identifizieren, un: zeichnen nach, Wäas »Kirche sSe1N« für s1e bedeutet:
die Berufung der Lalen ın der Nachfolge Christi eDen, die Selbstlosigkeit als Weg der
Hingabe, das Evangelium als Inspirationsquelle für die Errichtung einer gerechten un pPar-
t1ızıpatıven Gesellschaft, die Freude der Gemeinschaft un eine gastfreundliche Kirche,
»die jede un! jeden ihrer Erneuerung einlädt«.

In Übereinstimmung mıiıt dem Missionsvorhaben VON Aparecida welist Jos CombiIlin
auf die Notwendigkeit einer »radikalen Umstellung« 1n, die »das Jahrhundert
in nspruc. nehmen wird«, da »die zukünftigen Miss1ionare, die imstande sind, das

dazu auch: Stefan SILBER /UrsulaVagl. Alfonso MURAD, cologlia Vgl http://iglesiaentretodos.
mision: UTld mirada partır de| SILBER, Volk Gottes der Fussvolk? Dlogspot.com [115.10.2011]
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ÄMERINDIA, La MISION cuestion n Zeitschrift für Missionswissen- Aparecida, n Aparecida. Kenacer de
wıe Anm. 2) 97711 SCH  a und Religionswissenschaft 2 UTNIld CS>UECTAaTNIZd, Mexico 2008, 173-187.
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uni-osnabrueck.de 19.7.2011] entre espiritualidad mision, In Aparecida, n CIAS LV, 560-561

Vgl. Stephen BEVANS /Roger Nuevo Mundo (2009) OT17 (200 049-659, 056.
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Oday, Maryknoll, 2011, 16; siehe un (2010Z Brasıil E Conferencia de Aparecida,
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Erscheinungsbild der Kirche wandeln, Laien seıin werden, Laienmissionare«.*  9 ESs wurde
auch festgestellt, dass »die Kirche Lalen braucht un LehrerInnen für Ethik un Moral-
theologie, die für einen olchen Dialog geruste sind«.* Es scheint unerlässlich, sich auf
den Weg einer kirchlichen Erneuerung Unfter dem Vorzeichen der Inklusion begeben,der Teilnahme VO  > Laien mehr aum gewähren können: dringend mussen die Gründe
untersucht werden, die ın den Ortskirchen den Übergang einer anerkannteren, aUus-
gebildeten un: eine zentrale Rolle spielenden Laienschaft verhindern. Im Zusammenhangmıiıt der Konferenz VO  — Aparecida wurde VON der nötigen Erneuerung des Priesteramtes
In Sinne elnes VO  u Autoritarismus un: pastoralem Zentralismus bereinigten Dienstes
gesprochen, besonders 1m Hinblick darauf, dass viele Katholiken sich VO  S ihren Kirchen-
gemeinden abwenden: » Die Amter sind immer och ıIn der geweihten Priesterschaft
gebündelt, die jedoch immer kleiner wird 1mM Vergleich anderen Konfessionen «}} ezüg-ich der Akteure, die die Rezeption VO  — Aparecida In missionarischer Hinsicht voranbringensollen, beschreibt Agenor Brighenti die Gesamtheit des Volkes Gottes mıt seliner1e
Berufungen als das eigentliche Subjekt der Rezeption; Aufgabe des 1SCHOISs un: des Klerus
sSe1 CS, diesen Prozess anzustofßen: das Projekt ekannt machen, die Teilnahme Aller aNzZUu-

und anzuerkennen, die sich In den Kirchen bemerkbar machende Vielfalt schützen
un die Einheit bewahren, die lokale Rezeption 1m Einklang mıt derenKirche

halten. Seine Diagnose aber niederschmetternd Au  ®N » ES mangelt, VOT allem beim
Klerus, Engagement, den Lailen Gelegenheiten anzubieten, sich mıt Geist un Inhalt des
Schlussdokuments VO  e Aparecida befassen. «** Diese Tatsache geht einher sich mıt einer
Hintansetzung der für die Mission wichtigen Bildung: die missionarische Jüngerschaft»erwächst un stärkt sich AauUus eiliner oliden un andauernden Bildung die unentbehr-
ich ist für iıne christologische un: kirchliche 3  Erneuerung«.* Dazu erklärt GConsuelo elez,ass » Bildung }VEMpPpOWermentT<« bedeutet für diejenigen, die S1€e erwerben. Man sollte
keine ngs VOT den ; Resultaten« eliner theologischen Ausbildung haben oder VOT den Von
ihr ausgelösten > Krisen«. lelmenNnr sollte INan den unsch hegen, diesen chritt ZUr e1lfe
1mM Christenvolk tun, die Theologie ekannt machen, S1e dem Volk Gottes zugang-ich machen für einen reifen, bewussten, freien und verantwortungsvollen Glauben _ «*%

Communio und Partizipation, Vielfalt und Freiheit, Amter und Dienst Nächsten,wonach viele Christen kraft ihrer auftTfe streben, stellen HSETE Glaubensgemeinschaften 1m
Hinblick auf die Missionarische Communio VOT die Herausforderung einer Unterscheidungder Qualität der gegenseitigen Beziehungen.” Das Ordensleben zeichnet sich dadurch dUuSsS,bei den Beziehungen zwischen verschiedenen christlichen Lebensformen eine wichtige FEnt-wicklung angestofßsen und damit einen Beitrag eliner inklusiven Jüngerschaft geleistethaben 2003 empfahl das Beratende rgan der Kongregation für die Institute des geweihten
In Alternativas 32 2006) 221-262. 251 der Chilenischen Bischofskonferenz
JE dazu auch: Joa0o LIBANIO,

35 Das 978 dQUs dem Geilste des
organısiert. Vatikanischen KONZIIS hervor-Caminando nacia E Conferencia de VELEZ CARO, Aparecida a CO YEeEYaANgENE OkKumen Mutuae Re-Aparecida, In Selecciones de eologia version pastoral« wıe Anm 19), 93. lationes eTasst sıch mit den Bezie-40,162 (2007 63-07, 93 VELEZ CARO, Aparecida a CONMN-

BRIGHENTI, Pedagoglia Metodo hungen zwischen Bischofen und
version pastoral« wıe Anm 19), Ordensleuten; die Grundsätze

Dara UuUNa recepcion creativa de Apa- Vgl Marglıt ECKHOLT, Ciudadanıia, wurden spater auf alle Angehörigenrecıda wıe Anm. 3) 233 Natuürlich sacramentalidad empoderamiento des Oolks Gottes ausgedehnt. Zurgibt es auch Ausnahmen, die de las mujeres, n Stromata LAIV, 1/2 » Missionarischen Gemelrmnschaft«| Jornada Teologico Pastoral Mision 2008 Je. dazu auch: siehe: HANNES PAUL|II., Christi-Continental. SIe Tand VO! DIS KIRCHE BRASILIENS, Sintesis e Ias fideles Laicıi, Nachsynodales dDOS-November, re nach der contribuciones de la 'glesia de Brasıl tolisches Schreiben Uber die erufungBischofskonferenz VOoN Aparecida, Ia Conferencia de Aparecida wıe und Sendung der Lalen n Kırche undn La Serena, ile, sta und wurde Anm 31), 252
von der Universida: de]l Norte und

Welt, Nr. 32
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Lebens und die Gesellschaften des apostolischen Lebens, einen ext über die Mutuae
Relationes 1mM Volk (GJottes verbreiten:>® » E1NSs der Hoffnungszeichen für Kirche un:! Welt
ist die mıt Lalen, anderen Geweihten, Priestern und Bischöfen gemeinsame Spiritualität und
Sendung. «” DIe Formen der Ausstrahlung und Fruchtbarkeit der Charismen erschöpfen sich
nicht In der Wirklic  el dieser »gemelnsamen Sendung«‚ auch WEn S1e darin ıne kon-
krete und zeitgemälse Form der Erneuerung und Neubedeutung finden Für das geweihte
en handelt sich iıne grundlegende Forderung, die bereits einem Aufblühen
verschiedener Formen VOIN Austausch, Assozlierung und gegenseıltiger Bereicherung mıt
dem Laienstand geführt hat, sowohl 1ın spiritueller als auch in missionarischer Hinsicht ®
Das Ziel ist, »In differenzierter Gleichheit und Gegenseitigkeit die symmetrisch 1st MI1S-
S10N und Spiritualität mıt anderen Lebensformen teilen: dies lässt U1l Vorrangstellungen
und Kombparaltive überwinden und öffnet u1lls für eın korporatives Leben als Glieder eın und
desselben Leibes, als Jünger und Zeugen Jesu; eın Leben ın allumfassender Geschwisterlichkeit
und als Apostel des Evangeliums, jederzeit beraten, ermuntert und angeleitet VOINl den Pries-
tern«.” Offenkundig wird, dass 65 wichtig ist, die tatsächliche Gleichheit In den Beziehungen
zwischen Geweihten und Lalen überprüfen und Ördern und die Überreste jener Vor-
stellung, geweihtes und Ordensleben selen Zustände der Vollkommenheit, überwinden,
da diese die gläubigen Lailen immer noch abwertet. *° Gerade In Aparecida werden Hıirten
und Ordensleute aufgerufen, dazu beizutragen, »dass ıne NEUE (Jeneration VO  = Christen

üngern und Missionaren wird und 1ıne Gesellscha entsteht, In der Gerechtigkeit und
Menschenwürde geachtet werden« (DA 217):

Die »gemeinsame Sendung « wirft die Frage auf,; ob WITr unNns einer Ausrichtung
In der Missionswissenschaft hin bewegen Handelt sich das Entstehen einer
Weise, MISSIONLEreEN bzw. Kirche sein?* Stehen WITr Anfang elines eges für
die Kirche oder einfach VOT einer Uption für einige‘ DIe Erscheinungen VO  a

»Laienbewegungen«, »Laienverbänden«, »gemeıinsamer Sendung /gemeinsamem Charisma«,
» VolksmissionarInnen«, unter anderen, scheinen auf die Neuigkeit einer Vitalität un:
Dynamik 1mM Christentum hinzuweisen, WIE S1e dem eiligen (Gjeiste eigen ist. Als
Außerungsformen 3C uchens und Erfahrungen sind S1e viel versprechende Indizien
einer uen Kirchlichkeit, elnes inklusiven, prophetischen Sendungsbewusstseins inmitten
häufig sich aufßerndem klerikalen Autoritarismus und Machtzentralismus der mtskirche
DIe noch bescheidene Entwicklung elıner echten gemeinsamen Sendung 1n der D-
ischen Kirche kann VOoNn den Anforderungen her verstanden werden, die einer gemeinsamen
Heiligkeit innewohnen. Die, die diesen Weg beschreiten, erkennen dass die 1n den 1enst
der Sendung gestellte 1e eine grofße Naı 1st. Ein kontinentales Missionsprojekt WI1IeE
das VO  - Aparecida geforderte ruft nach einem kirchlichen Subjekt; die gemeinsame

utor IST Aquilino BOcOs Merino ERINO, Mutuae KO- Vgl. Virginia R. AZCUY, Hacıla UTla
CMF, Generaloberer der Claretiner latliones« ] Pueblo de 10S$ wıe imaginacion. re e| aicado
Missionare VOT) 1991 DIS 2003 Der voll- Anm. 306), 46. 1e!| auch Klemens 1as mujeres 1a glesia n eologia
ständige ext wurde veroöffentlicht SCHAUPP/Claudia UNZ (Hg.) 8& 2005 537-556, 53817.

dem itel Mutuae Relationes« Erneuerung der Neugründung. Als eispie! siehe: FAMILIA
a] Puyeblo de 105 ıIn bonum Wıe en und kirchliche Gemelmn- CLARETIANA, Hacer (OIl) OTtros, Taller

Ecclesiae ET DTO un! Vita«, n chatten lebendig Jeiben können, sobre Mision Compartida, Guatemala
Vida Religiosa 96 (2004 45-50. In Maınz 2002, 9-5  ' 2005, In http://claret.org/apostolado /
Deutschlan: Ird VOT] »eıner Velr- 1e| dazu merne Reflexion documentos 115.4.2007]
tieften Sensibilisierung und eIner Posibilidades de mMmısıon compartida, J1e dazu' Letty KUSSELL,

Church IN the 'OUN! FemImnIst nter-Wertschätzung des Mlıt- n UEeVO un 2008) 1437152
einanders« die Rede seImn: Sabine COS ERINO, Mutuae Re- pretation OT the Church, Loulsville /
MEL, FIN Mıteinander VOT) latlones« ] Pueblo de 10S wıe entucky 1993, und Irginia R: AZCUY,
Klerikern und Lalen, n Stimmen nm. 40 Reunirse alrededor de Ia 1115a de|
der Zeit 2011) 147-158, 14 /. mundo. La vida de Letty Russel|l
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Sendung ann die Gestalt se1n, welche ine inklusive Gemeinschaft annımmt, die sich » umden 1SC. und die Welt herum« bildet und die die Prophetie der Partnership verkündet **

DiIieurder Frauen: eine och unerfüllte Prophetie?
Im lateinamerikanischen und karibischen Umfeld 1st die Thematik der sOzi0Öökonomisch
Armen allmählich zurückgetreten hinter 1ne Wiederentdeckung der unterschiedlichenGesichter der Exklusion: Frauen, Indigene, Afro-Amerikaner, Migranten un: andere. Vor
einem Horizont der Befreiung fand das Erkennen dieser Subjekte seine Entsprechung Inder theologischen Reflexion: In den Theologien der Armen und den VO  H Frauen gemachten,1m Bereich der Frauenperspektive, bei lateinamerikanischer FeministInnen und Befrei-
ungsfeministInnen.“* In diesem Sinne können ein1ge auf die Armen bezogene theologischeund lehramtliche Aussagen mıt der gebührenden Nuancierung auf die Frauen undihre ur übertragen werden, auch WenNnn der Unterschied zwischen Mannn und Frau mıtkeinem anderen anthropologischen Unterschie. vergleichbar 1st. Tatsächlic ist dies der Vokatholischen Lehramt eingeschlagene Weg auf der Konferenz Von Puebla wurde VOI der
»armen Frau als zweifach unterdrückter« gesprochen. Allerdings 11UTr In der einzigen Ful$s-
note des Dokuments!“* Mit Ecclesia In AÄmerica wurde die Formel VO  > der » Feminisierungder Armut« eingeführt und gezelgt, dass die Mehrheit der Ärmsten und Ausgeschlossensten
aus Frauen besteht, eben weil diese Diskriminierungen verschiedenster Art ausgesetzt sind:SOZ10ökonomische, kulturelle, ethnische, religiöse eic Dieses Korrelat wurde auch Von derBefreiungstheologie und der feministischen lateinamerikanischen Theologie entwickelt.*Auf der Bischofskonferenz, 1n Aparecida, War die Rede VOoO  Z der Würde desMenschen, un diese wurde ein1ge Male als Uur‘: der Frauen ausgeführt (vgl 6) 48)406, 451, 453); die seit für das katholische Lehramt klare Verbindung mıiıt der
vorrangigen Option für die Armen un dem christologischen Glauben wurde jedoch,
VOo  e einigen wenigen Ausnahmen abgesehen (vgl. 391-398),*° nicht hergestellt. AlsKollektiv erscheinen die Frauen auch nicht unter den »leidenden Antlitzen, die unsschmerzen« (DA 407-430), wWenn auch VO  e »Jungen un: Mädchen«, » Männern un
Frauen« gesprochen wird (vgl. 409, A22). Die Mehrdeutigkeit der Formulierungenerweckt den Eindruck, INla  b zögere, wWenNnn darum geht, die Frauen explizit unter die
vorrangıgen Adressaten der kirchlichen Mission, der vorrangıgen Option, aufzunehmen,obwohl ihre tatsächliche Diskriminierung durch den Machismo ın vielen VOoO  - Ungleich-eit un: Gewalt geprägten Situationen konstatiert wird. ıne diesbezügliche RezeptionAparecidas ädt neben dem Ausloten des Frauenthemas 1m Dokument dazu ein, “ über

(1929-2007), In Virginia AZGLN/ Je dazu: Clara INGEMER, 47 Vor Aparecıda Carmına NavıaMercedes Garcia BACHMANN /Celina Aparecida, esDeranzZas temores, nLERTORA MENDOZA (Hg.) Estudios VELASCO, Otro moOodo de 5er Iglesia,Criterio 2326 2007 242-249, 245. es Q| agape 1a sororidad: Iade Autoras. -n America Latina, Q| 45 Vgl Virginia R. AZCUY/Gabriela Iglesia de Betanıla, In AlternativasCariıbe EE:.UU: Buenos Aires 2009, RENZO/Celina LERTORA MENDOZA (2005 47-156; nach Aparecida505-509. E Hg.), Diecionario de ras de Auto-43 Vgl Virginia STheologie
Consuelo VE LEZ CARO, ujer, dIs-

ras. En America Latina, ] Caribe cCipulado mision. Una reflexionVOrT den Herausforderung der Armut. stados Unidos, BUenOs Alres 200 /. Droposito de E Conftferencia deEine lateinamerikanische Perspektive n Aparecida ADs. 391 Ird eIne Aparecida, n eologia 94 2007aUus der 1C] der Frauen, n Zeitschrift inklusive Sprache verwendetfür Missionswissenschaft UnNd AS57-4A7E ujJer Iglesia: erumbo E

Religionswissenschaft 87 2003
» millones de latinoamericanos cıudadania eclesial?, In Stromata

264-281. latinoamericanas«; n Abs 454 ISt Von LAXIV, 1/2 2008 2738eiıner »doppelten Marginalisierung «
der ndiıgenen und afro-
amerikanischen Frauen diıe Sprache.
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die Beziehung zwischen Würde der Frauen, vorrangıger UOption für die Armen un
christologischem Glauben nachzudenken.*®* Meın Vorschlag T Reflektion ist darauf
ausgerichtet, ber die ärkung der Wüuürde der Frauen Un die Solidaritä mi1t ihnen
nachzudenken als INe dem christologischen Glauben implizite anrheı Ich Wa
ZU Ausgangspunkt den Satz Benedikts XAVI AaUS der Eröffnungsrede der Konferenz
VO  3 Aparecida: Die Option für die Armen ist Im christologischen Glauben mI1t beinhaltet
(Benedikt XVE.) Christus hat sich miıt jedem Menschen, Mann un: Frau,; vereıint
(vgl 22): deshalb ist die grundlegende Menschenwürde eines jeden un einer jeden
eingeschrieben 1n die Wahrheit des fleischgewordenen Wortes Angesichts der iskri-
mınlerung, die Frauen ihres Geschlec erleiden, 111USS verkündet werden, ass
die ahrheı über Christus nicht trennbar ist VO Schutz des erfüllten Lebens der Frauen
un: eines jeden Menschen. er Glaube Christus verpflichtet u1ls ZUT Förderung der
Frauen un er Menschen SOWI1E ZUT Anklage jeglicher Verletzung ihrerurWenn
dass erfüllte en der Frauen eine dem christologischen Glauben implizite anrnel ist,
dann ist Solidaritä mıt ihnen Bestandteil der Christologie, die en die christlichen
Gemeinden angerufen sind.

DIe Förderung der ur der Frauen als 1m christologischen Glauben inbegriffene
ahrheı bedeutet iıne wichtige Herausforderung für die christliche 1SS1O0N, deren VOI-

rangıge Aufgabe die Verkündung des Evangeliums Jesu Christi ist Geschichtlich gesehen“”
en die Frauen VOI em Indigene un: afrikanische Sklavinnen während des ges
Kolonisationsprozesses, dessen Folgen bis heute andauern, politische Unterdrückung, wirt-
schaftliche Ausbeutung un sexuelle CW; durch die Eroberer erlitten. Bel der gewaltigen
Aufgabe, die Würde der Frauen wiederherzustellen, mussen Patriarchat un: Machismo
überwunden un zugleich das Erbe der in der Vergangenheit uUunNnseTeTr Kulturen verleug-
neten weiblichen atur gerette werden. Derzeıit nımmt in Lateinamerika un der Karibik
das Bewusstsein für die Entwicklung der Menschen 1m Allgemeinen un: der Frauen 1m
Besonderen Z aber 65 bleibt noch viel iun Dem Bericht der Vereinten atlıonen über die
menschliche Entwicklung ın Chile O10 zufolge »bedeutet das Bekämpfen des harten Kerns
der Ungleichstellungen der Geschlechter das Eingeständnis, dass ungleiche Beziehungen
der Geschlechter die olge einer Gesellschaftsordnung sind, der Akteure, Mächte,
Interessen un tief verankerte kulturelle Überzeugungen beteiligt sind Grundlage
ist die radikale Gleichheit er Bürger Würde, Fähigkeiten und Chancen, ihre Lebens-
planung verwirklichen. DIies 1st nicht möglich ohne egalitäre Beziehungen zwischen
den Geschlechtern. «” In der katholischen Kirche rheben viele Frauen un Männer ihre
Stimmen un beharren auf der Priorität, die vielen ach Gerechtigkeit un Partiziıpation

1e dazu: zun eSaTllo Z a tra miıta: de 1a In CIAS LV, 560-561 (200 735-756);
Christologischer Glaube und ur! humanidad In Alternativas 32 1egO I|RARRAZAVAL, KOSTFrOS DrO-
der FHrauen wıe Anm. 23), 16° 2006 165-175, und re 1as muje- Duestas emergentes, In AMERINDIA,

Vgl BEOZZO, cristianısmo (65 des-aparecidas. reve cronica Tejiendo 'es de Vida Esperanza
America Latına a] Caribe wıe teminista Dartır de 1a (wie Anm 2), 219-228, 223.

Anm. 13), 20277. n Alternativas 34 2007) 85-202; Virginia R. AZCUY, Una vida NU-
Entwicklungsprogramm der Carmina VELASCO, La mujer manamente igna Vald las mujeres.

Vereinten Nationen UNDP 1a Conftferencia Episcopal Latıno- Aportes teologicos Dara 1a CONSTrUC-
Desarrollo humano lle 2010. cion ciudadana, In Marglıtamericana. Reflexiones Dropuestas,
Generell: LOS ESaTIlOSs de E \qualdad, n Alternativas 32 2006 1772100. Salomon LERNER FEBRES (Hg.)
antlag: de ile 2010, 46. VELEZ ARO, ujer, discipulado Ciudadaniıa, democracia derechos
51 Vgl. KIRCHE BRASILIENS, Sintesis mision (wie Anm. 47), 468; Carlos humanos, UItO 2009, 293-331, 308fT.
de 1as contribuciones de la ıglesia de EROLES, La Iglesia 1a cuestion de
Brasil ( E Conftferencia de Aparecida genero. Una reflexion proposito de
wıe Anm 31), 252, 257 261; vone E Conferencia General de]l EPISCO-
GEBARA, Mujeres zUuN tema? Dado | atinoamericano (Aparecida),
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für die Frauen schreienden Situationen einzuräumen ist;” eiIn inklusiver Genderentwurf,
der auch Lage un: Wünsche der Männer berücksichtigt, gewinnt Umfang.” Dennoch
beharrt INan darauf, die Ungleichheit leugnen un: stigmatisiert den Feminismus, 1Ur

die eigene Blindheit ın Genderfragen nicht zuzugeben: VOoO  . Frauen un: ihrer Uur‘
sprechen ist immer och unbequem un dringlich.
Glauben und Gerechtigkeit immer eın Begriffspaar, das INan beim achdenken

ber für die christliche 1ssion In Lateinamerika und der Karibik nicht umgehen konnte.
Gerechtigkeit ist die Antwort auf jegliche die menschlicheur beleidigende un sich
dem Plan Gottes widersetzende Diskriminierung; Z Verkündigung des Reichs Gottes
gehört die Verkündigung VonNn Gerechtigkeit, Frieden un Bewahrung der Schöpfung. i1ne
prophetische 1ssion für das 21. Jahrhundert verlangt, diese unaufschiebbare Heraus-
forderung entschlossen anzugehen: eın menschenwürdiges Leben für die Frauen un!
für alle.° Die Ungleichstellung der Geschlechter un: das Hereinbrechen der Frauen als
Zeichen unserer eit werfen für das Christentum eine Forderung VO  e ethischer Priorität
un institutioneller Glaubwürdigkeit auf: das erganzen, Was der Prophetie der Mis-
S1I0N och e un azu 1n den Diskursen un Praktiken eine Wirklichkeit anls 1C
hervor holen, welche die Verkündigung des Reichs Gottes die Armen un:! Aus-
geschlossenen auf die To stellt In Übereinstimmung mıt dem Missionsprojekt VO  —
Aparecida, das die 1ssion als Paradigma VO  z »Bestätigung un: Zusammenfassung« der
kirchlichen Tradition Lateinamerikas un: der Karibik darstellt,> ädt die heutige eit e1n,die Missıion der Gerechtigkeit”” in ezug auf die Frauen erklären, besonders WenNnn diese
arm), ausgeschlossen, indigen un afroamerikanisch sind.°® Wie Bevans un Schroeder
schreiben, halten die Folgerungen dUus Gal3,28 Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist
nicht Knecht noch Freier, hier ist nicht Mann noch TAU für die Kirche jeglicher eit un
jeglichen Kontextes NEUE Herausforderungen bereit ” Auf diesem Weg stellt der Beitragder feministischen Theologien ZUur Neu-Schreibung der Missionswissenschaft un:! ZU
Eröffnen Horizonte ıne Chance dar, die nicht vertan werden darf: Wozu braucht
INan 1ne Veränderung des Blickwinkels In der Mission? Um Überzeugungen un
Praktiken dahin gehend verändern, ass S1Ee ıIn der pastoralen Fürsorge un: ın ullseren
Glaubensgemeinschaften wirksamer unHer dem Autblühen des Lebens Von Frauen,
Männern un deren wechselseitiger Beziehungen dienen können. Die Sendung ın femi-
nistischer, inklusiver Lesart Neu formulieren, sicherlich einer Revision der
Ekklesiologie; auch In dieser Hinsicht ist noch eın langer Weg zurückzulegen, damit die
theologische Mitwirkung der Frauen, ihre Beiträge In egalitärer Anthropologie un! ihre
HEeN Veränderungsperspektiven ANSCHOMM werden.°®

Vgl 'aulo SS Introducao 56 Vgl ana ROBERT, Gospel Bearers, BEVANS SCHROEDER, eologiateologia da MISSAO (Convocar Gender Barrıers Missionary Women DAaTa Ia MISION HOY (wie Anm. 26),enviar: SerVos testemuhnas dOo reInO, n the |[wentieth Century (American 198. Zur paulinischen Perspektive vglPetropolis 2007/, 62-174; Paulo UESS, Soclety OT Missiology), aryknoll, auch Virginia R. AZCUY, E ignidaDie Missionarische Synthese nach 2002 Susan E. SMITH, Women In de las mujeres, verdad ImplicitaAparecida, n Zeitschrift für Missions- ISSION: Hom the New Testament tO Ia Te cristologica. Reflexiones DalawWissenschaft und Religionswissen- Oday. Maryknoll, 2007; aDpriıela UNa ciudadania 1a |Uuz deCNg 92 2008 08-83. ZENGARINI, Latınoamerica: mMı DUS- Gal 3,28 Cor HS Gen LEL n55 Vgl. BEVANS/SCHROEDER, queda de lenquaje teologico eSs! Margıt ECKHOLT/Gustavo RTIZ (Hg.)eologia DaTa Ia MIsSION HhOYy wıe Ia experlencia Vivida VOT las MujJeres, Ciudadania, democracia DET-Anm 26), O1877. In SEGUNDA EA MUNDIAL spectiva de genero, UITtO 2010,
DE MISIONOLOGOS CATOLICOS, Una 4A735505;
fe, diversos lenqguajes, Cochabamba
2006, 111-118.
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Spirituelle Übungen 1Im städtischen aum un missionarische Pastoral

Der Hunger nach Spiritualität ist ein Zeichen uUuNnseTeI eit und steht 1m Zusammenhang
mıt den Prozessen zunehmender Veränderung, Desinstitutionalisierung und religiösen
Pluralismus.” Verschrän ist diese Erscheinung mıiıt einem we1ıliteren Kennzeichen unNnseIeI

Zeit, der unablässigen Verstädterung: die ist ein Zeichen der eıit un gleichzeitig eın

Schauplatz, andere Zeichen wahrzunehmen.® {DIie Unterscheidung derjenigen spirituellen
Übungen, die besten gee1gnet sind, die »pastorale Umkehr« und den Übergang VOIN einer
rein bewahrenden einer entschieden missionarischen Pastoral« (DA 370) voranzutreiben,
ist ratsam, da 1m Zusammenhang mıiıt der uC nach Spiritualität oft eın Besorgn1s erregender
Befund geäußert wWird: die mangelnde Spiritualität 1m pastoralen Handeln.® Den eiligen
Geist aufßer Acht lassen bedeutet, die Sendung jgnorleren; für das VO  s Aparecida
angeregte Missionsprojekt i1st aber nöt1g, se1ine Präsenz 1n uUuNseTIEeI Kirchen ebhafter
sichtbar machen.®? Von »spirituellen Übungen « sprechen ıne ganzheitliche 1C
OFraus, einen ialog zwischen Spiritualität un: Pastoral; un dem Begriff der »Übungen«
versteht INan die gelebte Spiritualität (lived spirituality), die mittels Praktiken ausgedrückte
und konkretisierte Spiritualität.®” Indem ich drei,; nach meınem Erachten für den städtischen
aum grundlegende, spirituelle UÜbungen beschreibe, versuche ich, die Herausforderung
eliner » NeuenN urbanen Pastoral«, einer missionarischen Pastoral, aufzunehmen (vgl. 517).

I)Ias Ausüben mitfühlender Solidarıität unter dem Gesichtspunkt der vorrangıgen Option
für die Armen: Im Zusammenhang mıiıt der weltweiten Globalisierung wird VO  H Bangkok,
Seoul,; Taipeh, Sa0 Paulo, Mexiko City un Buenos Aires als VO »globalen üden«
gesprochen, der Anbindung die wichtigsten internationalen Finanz- un Handels-
zentren hat _ ©* egen des Phänomens der »Dualisierung«, bei dem globale Knotenpunkte
mıiıt informellen Wirtschaftsformen, unzureichenden städtischen Dienstleistungen, TMUL,
Arbeitslosigkeit und Unsicherheit einhergehen, werden die lateinamerikanischen Städte
auch als »emergente Städte« betrachtet. In ihnen ist zunehmend die Irennung 1ın adt-
teile für verschiedene gesellschaftliche Schichten beobachten miıt den entsprechenden,
die unterschiedlichen Gesellschaftsgruppen auseinander haltenden Barrleren: Mauern,
Wachposten, geschlossene Viertel, Hochhäuser miıt Zugangscode. Der Bericht der NDP
für Argentinien spricht VO  e »residentieller Segregation«,°” beschreibt, w1e die
zialen Ungleichheiten sich 1im städtischen aum darin niederschlagen, dass die armsten

Bevölkerungsgruppen in Stadtteile miıt schlechterer Grundversorgung abgedrängt werden,
während sich die wohlhabenden Schichten 1n geschlossenen Sta:  eılen abkapseln.®® HX-
klusion zeigt sich ler als Zeichen uUuNseIer eit un! Solidaritä als konkrete Antwort der
lateinamerikanischen Kirche darauf, 1n der vorrangıgen Option für die Tmen,; w1e s1e
Von uNseI el Bischöfen und vielen anderen Angehörigen des (Gottes ergriffen wird.®”

urbana, n UEeVOo un 2010Vgl. Zoe BENNETT MOORE, ntro- n Argentinien koordinliert wird. SIe
ducCIng Feminist Perspectives Iindet STa Im Rahmen des VOT) 111-129
Pastoral €eOl0gy, Cleveland 2002, Margıt ckholt, Professorin Insti- 61 Vgl oberto PEREZ, La
106-120; RUSSELL, Church IN the LUT für Katholische Theologie der Unit- Conversion Dnastoral: criteri0s
round wıe Anm 4A2), 75714 Natalie Vversitat Osnabrück, geleiteten nterna- perspectivas, In Burgense 44 2003)

VWVATSON, Feminist Ecclesiology, tionalen rojekts » Pastora Urbana« 485-513, 24f7.
Cleveland 2002, 53-065. (vgl. Anm. 1 62 Vgl COMBLIN, de

g  5 Der Uurs nach Katheryn TANNER, Spirıt In the Aparecida wıe Anm 29), 182-183.
63 In diesem un gebe ich michSpiritualität In der al In Missıon C1Ities. Searching Tor the SOU! n the

und Prophetie n Zeıten der nter- an Landscape, Minneapolis 2004, als Anhangerin der biographischen
kulturalität. Inspirliert wurden diese |X-XV) R. AZCUY, 5 ciudad, und ethnografischen Methode n
Reflexionen VOT) der gemeIinsamen SIgNO de estOs tiempos ‚ugares. der Theologie erkennen und olge

den Anregungen Flizabetnh JeDerts,Forschungsarbeit » Teologlia Urbana discernımlıento de E SIgNOS de 105
die auf die Nähe zwischen Pastoral-EeNtTIdCOS practicas de espiritualidad e| esatio de UNa espiritualidad

espacClos urbanos«, die VOT) mır theologie und Spiritueller Theologie
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iıne 1mM Kontext der Zweihundertjahresfeier der Unabhängigkeit In Buenos Aires unter
pastoraltheologischer Perspektive durchgeführte Fallstudie hilft be]l der Vertiefung dieses
Zeichens ın unNnserem Umtfeld, indem s1e zwel konkrete, weltliche Verwirklichungen auf-
zeigt: das Solidarische Netzwerk der 1ım Gesundheitswesen Arbeitenden (Red Solidaria
de Profesionales de la Salud), koordiniert VOI Dr Justo Carbajales, un: das VO  e Juan Aar-
gegründete Solidarische Netzwerk (Red Solidaria).®® Beide Initiativen sind aus den Zustän-
den 1ın Buenos Aires hervorgegangen un: beinhalten 1ne Spiritualität der offnung un:
Selbstlosigkeit, w1e Aparecida S1e für HSEFE NEUeE urbane Pastoral empfiehlt (vgl. 517C).Die Ausübung spiritueller Begleitung wird VOI den diversen Suchenden nach SpiritualitätIn UIISGETET: elit konstant gefordert und häufig als konkrete Anleitung für das praktischeLeben der Gläubigen angefragt: Die geistliche stellt eine grundlegende Vermittlung dar 1m
Werdegang des christlichen Glaubens und seliner Entfaltung ZUT Reife Christliche Lebensläufe
und Gemeinschaften begleiten erfordert eın besonderes Urteilsvermögen, den Hauch
des Heiligen Geistes iInmitten der konkreten menschlichen und gesellschaftlichen Alltagswirk-lichkeiten auszumachen und die Gottesvorstellungen erforschen, die die Glaubenswelt der
begleiteten Person oder Gruppe bestimmen. Wie sollte INan diejenigen In ihrer Beziehungott begleiten, die In ihrem Beziehungsleben durch Verlassen oder EW verletzt wurden?
Wie sollte INan helfen, WenNnn die die Glaubenswelt einer Person bildenden Gottesvorstellungen1m Widerspruch ZANT: christlichen Heilsbotschaft stehen oder diese verzerren® Wilie kann INan
die Gegenwart des Geistes und seline Anzeichen In persönlichem Leben und Berufung eines/
eliner jeden, In ihrem/seinem Zusammenleben mıt Anderen, erkennen? Wie lässt sich der
Irrweg der Ulusion vermeiden, sich wirklich der YyS nähern können? In der Praxis
der spirituellen Begleitung wird die Notwendigkeit einer ganzheitlichen christlichen Bildungdeutlich, die sich auf die biblischen Fundamente der Theologie stutzt SOWI1e auf Beiträge der
Human- und Gesellschaftswissenschaften, insbesondere Psychologie und Religionssoziologie.Als wichtige Räume für die Praxis der geistlichen Begleitung und die Ausbildung VO  = Lalen
In der tellen die Spirituellen Zentren mıt ihren diversen Merkmalen und Ansätzen
eine grundlegende Vermittlung für die 1ss1on dar.®”

Die Ausübung hbiblischer Spiritualität ist die Quelle der christlichen Spiritualität, be-
sonders 1im Kontext religiösen Pluralismus un ökumenischen SOWI1E interreligiösenDialogs.”® Blickt INan zurück auf die etzten Jahrhunderte ın der katholischen Kirche un
betrachtet, W1e dort Seelsorge »gemacht« wurde, dann ist testzustellen, dass das Lesen der
und die Beschäftigung mıt der dabei keine grofße Rolle gespielt haben Im Laufe des

Jahrhunderts, VOT em selit den 1960er-Jahren, gibt Bibelpastoral In der katholischen
Kirche Der Umgang mıiıt der ist seither einem Sanz wesentlichen Bestandteil der
Seelsorge geworden; mehr och heute gilt der Grundsatz, jedes pastorale Handeln solle
die rückgebunden se1in  1 In Lateinamerika un der Karibik hat diese Neuausrichtung
hinweist des Vorrangs, den Hg.), obreza sollidarıdal SOCIal 69 egen Ihrer zunehmendenel der Erfahrung einraumen. Ia Argentina, BuenOs Alres 2011,Vgl ElIzabeth LIEBERT, Practice, n 39-69

Bedeutung sind die Spirıtuellen Zen-
tren eIner der stadtischen Raume,Arthur HOLDER (Hg.), The Blackwell Aparecida ordert, dieser Realität die Tur die empirische Forschung desCompanion 0O Christian Spirituality, mıit eiıner Stadtpastoral Rech- erwaäahnten Projekts » TeologıiaMalden 2005, 496-514. NUNdg tragen (vgl. Aparecida 517], Urbana« ausgewählt wurden.Vgl Saskia SASSEN, LOS espeCctros K, 518h J1e dazu die Perspektive derde Ia globalizaciön, BUeNOs Alres 67 Juan E, SIgnos de tudies In Spirıtuality, vertreten VOoT

2003; Nestor GARCIA ANCLINI, Nı I0S tiempos E Argentina de nNOy, Sandra Schneiders, Philip Sheldrakeglobalizacion Imaginada, Buenos n Universitas (2011) 55-060, 56. und eps ıman Vgl auchYAlres/Barcelona Mexico 2001 Vgl. Carolina BACHER MARTINEZ La espiritualidad COMNO disciplinaVgl. Ana Ourdes SUAREZ, Seg- elebrar E ndependencia eSıi 1a teologica.regacion residencial E Region nterdependencia. Dicentenario
Mmetropolitana de BuenoOs Aires, In bajo Ia Jupa de 1as redes solidarias,Beatriz BALIAN /Ana Ourdes SUAREZ In Anatellei AIl, (2010 03-84.
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der in diversen Inıtiativen Form ANSCHOMMECN, hervorzuheben sind die Praktiken

volkstümlicher Bibellesungen, Bibelkreise, lectio divina als Schriftgebet, Bibelkurse, Bibliod-
eic32  Virginia R. Azcuy  an der Bibel in diversen Initiativen Form angenommen, hervorzuheben sind die Praktiken  volkstümlicher Bibellesungen, Bibelkreise, lectio divina als Schriftgebet, Bibelkurse, Bibliod-  ramen etc ... In Argentinien erfreuen sich die Initiativen zur betenden Lektüre der Bibel als  »Worte, so süß wie Honig« (Palabras con miel) zunehmenden Interesses, sie sind von der  Vorstellung des Wortes als einer Nahrung, süß wie Honig inspiriert (vgl. Ez 3,3) und arbeiten  als Bibelkreise mit diversen Kursen in Kirchen und Gemeindehäusern in Buenos Aires.”?  Ebenso gibt es biblische Fortbildungszentren wie die »Escuela Biblica de Siön« in Buenos  Aires und »Parresia« in Cördoba. Die Konferenz von Aparecida hat die Praxis der lectio  divina als elementaren Ort der Begegnung mit Jesus und als unentbehrliche Vermittlung für  eine biblische Pastoral hervorgehoben (vgl. DA 249, 247-248). Die Ausübung mitfühlender  Solidarität und spiritueller Begleitung nährt sich zweifellos aus den verschiedenen Praktiken  biblischer Spiritualität. Die von den Herausforderungen der Stadt in Anspruch genommene  Mission macht eine vollständige Bildung der Getauften unerlässlich, um sie für die urbane  Mission und das Beleben der christlichen Spiritualität zu befähigen.”  6 Ein Sinnbild für die Mission:  »sie ließ ihren Wasserkrug stehen und eilte in die Stadt« (Joh 4,28)  Die Begegnung Jesu mit der Frau aus Samarien im vierten Evangelium (vgl. Joh 4,1-42), zeigt  den Typus einer Geschichte auf, deren theologischer Fokus auf der Mission liegt. Die grund-  legende Zielführung der Erzählung ist es, die Missionierung der Samariter zu legitimieren  und eine volle Gleichheit zwischen den samaritischen Christen und den Judenchristen inner-  halb der johanneischen Gemeinde zu begründen. Die Verwunderung der Jünger (4,27ff.)  und die Konversion der Samariter (4,39) bestätigen dabei die missionarische Rolle der Frau,  deren fünf Ehemänner eher symbolisch als real zu sein scheinen. Die Interpretation (des  Textes) zeigt eine »inklusive Jüngerschaft« als Schlüsselaussage des Textes auf: »Niemand  wird ausgeschlossen, niemand soll ausgeschlossen werden aus dem universalen Reich des  Retters der Welt.«* In dieser transformierenden Weisheit wird die prophetische Dimension  der Erzählung sichtbar, die eine missionarische Praxis und eine Praxis der Spiritualität  eröffnet. So können in diesem biblischen Bild auf gewisse Weise die in diesem Vortrag  vorgestellten Aspekte des missionarischen Projektes von Aparecida zusammengefasst  werden: die gemeinsame Mission, die Würde der Frauen und die Ausübung sowie das Leben  einer Spiritualität in städtischen Gebieten. Die Figur Jesu, der sich auf den Dialog mit der  samaritischen Frau einlässt, stellt dabei eine Herausforderung dar angesichts der sozialen  und rituellen Verbote; sie steht für einen Ruf zur Einheit durch Überwindung des Grabens  zwischen den beiden Volksgruppen und für ein Wachrufen des Geistes Gottes, der jedwede  Form von Diskriminierung durchbricht und in die Alltagswelt einbricht, um so einen Raum  der spirituellen Erfahrung zu eröffnen. Ein Sinnbild für die Mission.  71 Vgl. Maria Elisabeth AIGNER /  72 Vgl. www.palabrasconmiel.word-  74 Sandra M. SCHNEIDERS, The  Anna FINDL-LUDESCHER /Veronika  press.com [20.10.11].  Revelatory Text. Interpreting the  PRÜLLER-JAGENTEUFEL, Grundbegriffe  73 Hier können die katholischen  New Testament as Sacred Scripture,  der Pastoraltheologie, München  Kirchen von den Schwesterkirchen  Collegeville, Minnesota 1999,  2005, 35-36.  lernen, vgl. Harvie M. CONN/Manuel  180-199, 196.  ORTIZ, Urban Ministry. The King-  dom, the City and the People of God,  Illinois 2001.In Argentinien erfreuen sich die Inıtiativen LT betenden Lektüre der als

» Worte, S1118 wl1e Honig« (Palabras CO  e mıe. zunehmenden Interesses, s1e sind VON der
Vorstellung des Wortes als einer Nahrung, st1$ WIeEe onig inspirliert (vgl E7 3:3') und arbeiten
als Bibelkreise mıt diversen Kursen in Kirchen un: Gemeindehäusern 1n Buenos Aires.”*
Ebenso gibt biblische Fortbildungszentren Ww1e die » Escuela Biblica de S10N « In Buenos
Aires un » Parresia« in Cordoba Die Konferenz VON Aparecida hat die PraxIis der lectio
divina als elementaren (Irt der Begegnung mıiıt Jesus und als unentbehrliche Vermittlung für
ıne biblische Pastoral hervorgehoben (vgl. 249, 247-248). DIe Ausübung mitfühlender
Solidaritä und spiritueller Begleitung nährt sich zweifellos AUus den verschiedenen Praktiken
biblischer Spiritualität. Die VOIN den Herausforderungen der iın Anspruch NOMMEN
1sSs1on macht ıne vollständige Bildung der Getauften unerlässlich, S$1e für die urbane
1SS10N un das Beleben der christlichen Spiritualität befähigen.””

Fın 1NnnD1 für die Mission:
»SI1E 1efß ihren Wasserkrug stehen un: eilte ın die tadt« Joh 4,28)

Die Begegnung Jesu mıiıt der Frau AdUus Samarien 1mM vierten Evangelium (vgl. Joh 4;1-42), zeigt
den TIypus einer Geschichte auf, deren theologischer Fokus aufder 1Ss1on liegt DIe grund-
legende Zielführung der IZ  ung ist C5S, die Missionlerung der Samariter Jegitimieren
und ıne VOo. Gleichheit zwischen den samaritischen Christen und den Judenchristen iInner-
halb der johanneischen Gemeinde begründen. DIie erwunderung der Jünger A 2741
un die Konversion der Samariter (4,39) bestätigen €e1 die missionarische der Frau,
deren fünf Ehemänner eher symbolisch als real se1ln scheinen. Die Interpretation (des
Textes) zeigt eine »inklusive Jüngerschaft« als Schlüsselaussage des Textes auf: » Niemand
wird ausgeschlossen, niemand soll ausgeschlossen werden AaUus dem universalen Reich des
Retters der Welt.«/* In dieser transformierenden Weisheit wird die prophetische Dimension
der rzählung sichtbar, die eine missionarische PraxIis un ıne PraxIı1s der Spiritualität
eröffnet. So können In diesem biblischen Bild auf gewlsse W eise die ıIn diesem Vortrag
vorgestellten Aspekte des missionarischen Projektes VO  e Aparecida zusammengefasst
werden: die gemeinsame 1SS10ON, die Würde der Frauen und die usübung SOWI1e das en
einer Spiritualität In städtischen Gebieten. Die igur Jesu, der sich auf den Dialog miıt der
samaritischen Frau einlässt, stellt el 1ne Herausforderung dar angesichts der sozialen
und rituellen Verbote: S1e steht für einen Ruf ZAHT: Einheit durch Überwindung des Grabens
zwischen den beiden Volksgruppen un: für eın Wachrufen des Geistes Gottes, der jedwede
Form Von Diskriminierung durc  Y1IC und in die Alltagswelt einbricht, einen aum
der spirituellen Erfahrung eröffnen. Ein 1NnnD1 für die Miss1ion.

71 Vgl Marıa Flisabeth AIGNER / Vgl. www. palabrasconmiel.word- Sandra M. SCHNEIDERS, The
Anna FINDL-LUDESCHER /Veronika 20.10.11]. Revelatory Text. Interpreting the
PRÜLLER-JAGENTEUFEL, Grundbegriffe Hier können die katholischen New Testament dS Sacred Scripture,
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2005, 35-306. lernen, vgl Harvie anuel 180-199, 196.
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Zusammenfassung
Vor dem Hintergrun des Zweiten vatikanischen Konzzils un: der Generalversammlungendes lateinamerikanischen Bischofsrats, VOT allem der etzten ın Aparecida 2007, welche die
Kirche aufgerufen hat, »ihre Sendung unter den Bedingungen Lateinamerikas un:der Welt gründlic) überdenken un s$1e iın TIreue mut1ig wieder aufzugreifen« (DA 11)geht die Autorin dem Zusammenhang Von 1ssion un Prophetie heute ıIn Lateinamerikaach Auf der UuC. ach eliner Aktualisierung der heutigen Theologie der Zeichen der
eit iın diesem Kontext konzentriert sich der Beitrag auf folgende Tel Fragestellungen:1) iıne »gemelınsame Mission« als Paradigma für ıne pastorale Umkehr dahingehend, dassdas ekklesiologische Subjekt der 1ssion MNeu bedenken ist; } die ur der Frauenun die Notwendigkeit, diese auch ıIn der vorrangıgen Option für die Armen un: Aus-
geschlossenen als eine vorrangıge Uption für die und ausgeschlossenen Männer und
Frauen auszudrücken: un 3) die Ausübung un das Leben einer christlichen Spiritualitätın städtischen Gebieten. Das Anliegen der Autorin Ist, drei Aneignungsmöglichkeiten derBeschlüsse VoNn Aparecida anhand eliner weılten un pluriformen Rezeption aufzuzeigen.
Abstract
Against the backdrop of the Second Vatican Council an the general meetings of the Latin
Ämerican Episcopal Council, especially the last meeting In Aparecida In 2007 IC calledfor the church »IO profoundly ethink ıts mission an: relaunch it with fidelity an bold-
cS5 In the DNDECEW Circumstances of Latin merica and the world« (DA H the author tracesthe connection between mi1iss1on and prophecy In Latin America today. Searching for
actualization of the Contemporary theology of the S1gNS of the 1mes In this context, the
contribution Concentrates the following three 1SsuUes: 1) »Joint M1SS1ION « paradigmfor pastoral turnabout the effect that the ecclesiological ubject of milisslion be
thought about In NEW WAdY; 2) the dignity of an the neCcess1i CADICSS this Inthe preferential option for the POOFr and the Outcast Aa preferential option for the DPOOFan: Outcast Inen and o  n) and 3) the practicing and living of Christian spirituality In
urban The author 15 concerned with showing three possibilities for the adoption ofthe resolutions of Aparecida the basis of broad an: multiform reception.
Sumario
BaJo la influencia del Concilio Vaticano 11 de las Asambleas plenarias de] ConsejoEpiscop Latinoamericano, sobre todo de la ültima Aparecida 2007, JuEC ha llamado
la Iglesia »FEDECNSaAFr profundamente mision e] XTO de las UEeVAas condiciones

atinoamerica e] mundo asumirla de VO CO  e fidelidad (DA 11)a la
autora de la cConexion entre mi1ision profecia Latinoamerica hoy. Buscando
actualizar la teologia de los S18NOS de los t1iempos dicho XTtO, e] articulo Concentra

las tres cuestliones sıgulentes: 1) una » MI1sion conjunta« COMO paradigma Para Cam-bio de rumbo pastoral, e] sentido de e] suJeto eclesiolögico de la mision: 2 la
dignidad de las muJeres la necesidad de expresarla dentro de la Opcion preferencial POr los
pobres COINO ula opcion preferencial POr los hombres mujJeres pobres excluidos; 3) la
practica vida de ula espritualidad cristiana e] eSspaCc1l0 urbano. La autora intenta MmMoOstrar
tres posibilidades de una amplia puriforme recepcion de las conclusiones de Aparecida.


